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TernavoSa genommen. *
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 25. Oktober .

lW . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

infolge regnerischer Witterung hat gestern die
^ csechtstötigkeit im Sommegebiet nachgelassen ;
bog Artillcrieseuer steigerte sich nur zeitweilig .

den Abendstunden sind französische Teilangrisse
aus der Linie Lesboess - Rancourt bor tut -
Htcn Hindernissen verlustreich nnd ergebnislos zn-
' «niwengebrochen .

Heeresgruppe Kronprinz .
- der Nordostfront von V e r d n n hat ein
^

" " '
wsischcr Angriff bis zum brennenden Fort

, " « Umont Boden gewonnen ? die Kampf -
^ " dl«ng dauert an .

westlicher Kriegsschauplatz
des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Ein Gasangriff der Russen an der Schtschara

nnsilang ; ebenso blieb einem Angriff russischer
l ataillvne bei Kol . Ostrow (nordwestlich von
L n ck) jeglicher Erfolg versagt .
Front des Generals der Kavallerie

E r z h e r z o g C a r l.
Am Südteil der Waldkarpathen blieben bei Ge -

^"/. en Mllldcrelt Uinsanaes dl ? aewnnnenen .<?öben .
stell

minderen Umfanges die gewonnenen Höhen -
» ngen in unserem Besitz .

Än der Ostfront von Siebenbürgen hat sich
^ei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert .

Nördlich von C a m p o l u n g machte unser An -
Griff Fortschritte .

Der Vulkan - Pas » ist von deutschen nnd öfter -
rcichisch -„ „ garischen Truppen gestürmt worden .

öalkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des General ,

feldmarfchalls von Mackensen .
Die Versolgnng geht Planmäsiig weiter .
Cernavoda ist heute früh genommen . Einzel -

hriteu sind nicht bekannt geworden .
Damit ist die in der D o b r u d s ch a operierende

Rumänisch-russische Armee ihrer letzten Bahnverbin -
dnn beraubt und ein ungemein wichtiger Ersolg er-
Zielt.

An der
. MazedonischenFront
^

" ' cht Ruhe .
ct ^ rste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Schweben.
^ Der nene Plan Englands .

» arofee SchIa g "
. den England für sich

ö die Entente unter Zuhilfenahme der Kriegs -
^
'Nik fast der ganzen Welt in diesemIahre ,

„ ^ sicher aber im Herbste gegen ' die Mittel -
achte zu unternehmen gedachte, ist zwar - mit allem

an c denkbaren Nachdrucke vorbereitet und in die
^ e geleitet worden , zlt einem greifbaren

- , 6 ebnisse jedoch hat er nicht zu
r,! .

h r e n vermocht . Trotz fürchterlichster Be -
f !(-i nunfl stehen die Linien im Westen , von einer
Wo ' strategisch belanglosen Einbuchtung abge -
toi ? ' deren Erzielung die Feinde Hundert -
A, .^ ude verbluten lassen mußten , unerschiittert da .
st.

*> lm O sten und Süden haben die gewaltig -
be

"
,pffnt | iücn keinerlei grundstürzende Aendernng

bi,,r
Stl' leg § lage herbe iznführeii vermocht . Wir haben

s ch auf dem neuen r u m ä n i f ch e n K r i e g s -
^ u p l atze , auf welchem nach der Absicht unserer
scttof . üch unser Geschick vollenden sollte , die Herr -
u^

'1 über die Gesetze des Handelns vollkommen an
^ rissen . Wie sonach einerseits die H o f f n u n g,

®en nt Westen zu überrennen und dilrch
Uij gleichzeitigen Druck vom Osten
ffesch . .^ ü d e n her zu erdrosseln , vollkommen
I q t, ■, crt ist, müssen nun England und R u ß-
Hj ^ erkennen , daß ihr Plan , durch den mit
Ä 0 r ',e Rumäniens eingeleiteten
tr ^ ^

^ ufeldzug mit dein Ziele der Ab -
t>o „ L u u g Bulgariens und der Türkei
,tl i«&er«»

e n Mittelmächten und der dannJ au bewerkstelligenden Oeffnung der

Der vulkan-paß gestürmt.
Dardanellen st raste die Kriegslage zn im -
seren Ungunsten zu wenden , sich Nicht verwirklichen
läßt .

Gerade die letztere Tatsache bringt die Entente in
eine nicht geringe Verlegenheit . Rußland bleiben
einerseits die Dardanellen verschlossen ,
wodurch England und Frankreich kein Getreide er -
halten können , andererseits ist Archangelsk
schon vereist nnd die so dringend nötige Munitwns -
zufuhr kann nur noch in geringem Umfange fort¬
gesetzt werden , und sie wird Wohl bald gänzlich auf -
hören müssen . Zu allem kommt , daß unsere U-Boote
in regelrecht geführtem Kreuzerkrieg nicht allein
direkt vor nnd in den russischen Gewässern die Zu -
sührung der Transporte empfindlich störten, ^ son-
dern auch mit großartigem Erfolge dafür Sorge
tragen , daß der einen riesigen Umfang annehmende
Bannwarenverkehr , namentlich von Norivegen aus ,
aufhört . Alle diese Dinge haben nun bewirkt , daß
England nach Mitteln und Wegen sinnt , wie der
drohenden ernsten Gefahr begegnet werden könnte .
N o r w e g e n kann wirtschaftlich England
recht nützlich sein , und es tut ja alles , um seine ein -
trägliche Liebedienerei vor England zu bekunden .
Die norwegische Verordnung über die ll -Bootsraae
erweist das ja in besonders krasser Weise . Für
eine politische nnd militärische Be -
einflussuna der Dinge kommt aber Norwegen nicht
in Betracht .

eigenen Landes ausgeartete Ausfuhr nach Deutsch-
land zulasse . Auf diese Weise nähren die englischen
Agenten und ihre Helfershelfer eine gefährliche
S t i Nt m u n g , d i t) Mißtrauen z n den
leitenden Kreisen nnd Haß gegen
Deutschland zum Ziele hat . Man ist da¬
mit schon so weit gediehen , daß der Sturz des
jetzigen Ministeriums Hammarskjöld
eifrigst betrieben wird , weil dieses an den Geboten
der Neutralität festhält . Die Entente verbreitete die
Mitteilungen von dem Abgänge Hammarskjölds mit
geflissentlichem Eifer , ihr Kandidat ist Wallen -
b e r g , den sie als den kommenden Mann preist .
Bei alledem ist vorerst noch der Wunsch der Vater
des Gedankens , aber man muß sich darauf gefaßt
machen , daß die mit aller Macht betriebenen Ein -
Wirkungen unangenehme Folgen haben können . Das
letztere wäre um so mehr der Fall , je Iveniger die
leitenden Männer sich dazu verstehen , mit rücksichts¬
loser Schärfe die aufkeimende giftige Saat zu zer -
stören . Denn nie darf man vergessen , daß die
Suggestion auch jetzt noch eine sehr erhebliche Rolle
spielt .

Schweden wird , je weiter England auf dieses
Land und seine .Haltung Einfluß zu gewinnen
trachtet , zu einen : recht bedeutenden
Machtfaktor . Von Norwegen ist das nicht zu
erwarten . Es befindet sich in Abhängigkeit von
England und will vor allem dag gewinnbringende
Geschäft sich nicht stören lassen . England aber benutzt
Norwegen zu nichts weiter, ^

als an den norwegischen
Küsten ein zweites Saloniki zu schaffen,

Anders verhält es sich mit Schweden . Die
geographisch Gestaltung eines Landes ist oft be-
stimmend , ja geradezu entscheidend für die Frage
des Verhältnisses zu seinen Nachbarn . Die Geo -
graph ie ist schuld an vielen blutigen
Kriegen . Unsere Grenzform — nach drei Seiten
Landgrenzen nnd hinter ihnen eroberungslustige
Völker — berechtigt ja die Feinde zu der Hoffnung ,
uns mit ihrem unwiderstehlichen Aufgebote über -
wältigen zu können . Schwedens geographische Loge
ist nnn derart , daß England Schwedens
nnd schwedischen Bodens oder Wassers
unbedingt bedürste , um Rußland zu
Hilfe zu kommen . England verlangt von
Rußland , daß es weiter kämpft . Dazu bedarf Ruß -
land der M u n i t i o n s z u f n h r und diefe könnte
mit fortschreitender winterlickzer Witterung gar nicht
andersalsvon N orden herein gebracht
werden .

Wir beobachten daher — und darauf möchten wir
heute die ganz besondere Aufmerksamkeit lenken . —
das immer deutlicher nnd mit immer peinlicheren
Druckmitteln ins Werk gesetzte Bemühen Eng -
lands , Schweden seinen durch die ge -
zeichnete Lage gebotenen Wünschen
sich gefügig zumachen . Schweden wird mit
lästigen Verfügungen aller Art in seiner Handels --
schiffabrt nnd seinem Seeverkehr gequält , man
wendet auch ihm gegenüber die vielfach erprobten
Mittel der Nahrungsnüttel -Befchränkiing , ja der
gänzlichen Entziehung an , so zum Beispiel der Ge -
treideliefenmg , und geht mit schikanösen Bestim¬
mungen vor , die noch dazu in das Selbstbestini -
mungsrecht eines neutralen Landes tief einschneiden .
Zu alledem kommt eine raffiniert in die Wege ge -
leitete heimliche und öffentliche Agi -
t a t i o n , einerseits mit dem Ziele , der R e -
giernng desLandes Schwierigkeiten
zu machen , andererseits die Bevölkerung
in d e n t s ch - s e i n d l i ch e in G e i st e zu b e -
e i n f l n s s e n . Man benutzt den Trick , die wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten darauf zurückzuführen ,
daß Schwedens Regierung eine zum Nachteil des

um dadurch einen Stützpunkt für seine der Förde -
rnng der russischen Zufuhr dienenden Maßnahmen
zu erhalten . An der Aufrechterhaltung
des Verkehrs mit Rußland muß ihm alles
geelgen sein , und dazu hinwiederum bedarf es der
Oeffnnng der nordischen Wasser -
st r a ß e n . Schweden spielt dabei eine entscheidende
Rolle . Es wird ein weltgeschichtlich bemerkenswertes
Schauspiel geben , dem Verlause und Ausgange
dieses ungleichen Zweikampfes zuzusehen . »SS *

- ) * [-

Oer Krieg zur See.
Die schweren Verluste öer englischen

Hanöetsflotte .
Kopenhagen , 24. Oktober . (W .T .B .) Das hiesige

Handels - und - Schiffahrtsblatt Börsen schreibt : Die
schwierige Lage , in die Großbritannien infolge der
schweren Verluste der Handelsflotte
gekommen ist und die sich sicherlich noch verschliin -
niern werden , ist gegenwärtig in der englischen Presse
Gegenstand ausführlicher , lebhafter Erörterungen .
Von allen Seiten wird darauf hingewiesen , daß die
englische Handelsflotte verhältnismäßig schwere Vct>
Inste erlitten hat als irgend eine andere , da sich diese
in den zwei Jahren des Krieges ans ungefähr
4 Millionen Tonnen , oder rund 20 Prozent der Ge -
samttonnage belaufen . Gleichzeitig werden heute
Klagen darüber erhoben , daß die Regierung
nichts zur Verbesserung der Zustände unternehme .
— Das Blatt führt dann englische Blätterstimmen
an , in denen es heißt : Ein Eingreifen des
Staates ist eine Notwendigkeit , wenn die Jnter -
essen des Schiffsbaues und der Reedereien Englands
vor dem langjährigen Wettbewerb weit besser vor -
bereiteter Länder geschlitzt werden sollen , wenn 'die
Handelsflotte , die ein Hauptfaktor des indn -
seriellen Wohlstandes des britischen Reiches ist, ihr
Ansehen wieder gewinnen soll , wenn wir unsere
Kriegsschulden sollen ertragen können ohne nieder¬

gedrückt zu werden , wenn wir nicht zn einem nngün <>
stlgen Friedensschluß gezwungen werden sollen,denn eme Verlängerung der Feindseligkeiten erdrücktunsere Zufuhren . Es müssen schnell Maßnahmen er -
griffen werden , um unsere gegenwärtige Lage Mverbessern . Die Frage des Eingreifens des Staates
ist von größerer Wichtigkeit als die Ereignisse auf
irgend einem der älriegsschanplätze .

*
Amsterdam , 25 . Oktober . (W .T .B .) Wie Lloyds

melden , sind die britischen Dampfer „Clu «
den " nnd „W . Harkest " gesnnken .

GD

verschiedene Kriegsnachrichten.
Austausch von Zivilgcfangeiien .

Berlin , 25 . Oktober . (M . T .B ) Wie die Nordd .
Allg . Ztg . mitteilt , werden gemäß einer Verein »
b a r n n g zwischen der deutschen und der eng -
tischen Regierung '

. — abgesehen von 20 aus
militärischen Gründen beiderseits Kurückznbehal ' en -
den Personen — die im britischen Reich mit Ein »
schluß der britischen Kolonien nnd Besitzungen fest-
gehaltenen deutschen nnd die in Deutschland festge¬
haltenen englischen über 4 5 Iahrealten Z i .
v i l g e s a n g e n e n , sowie 'die zur Zeit noch nicht
46 Jahre alten beiderseitigen Zivilgefangenen , so-
bald sie diese Altersgrenze erlangen , entlassen wer -
den . Die Einzelheiten darüber , wann nnd in wel -
cher Weise die Heimschaffnng der unter das Abkom -
m'en fallenden Personen erfolgen soll, stehen noch
nicht fest.

„Nach der Heimat . . ."

Wir lesen in der Kölnischen Volkszeitung .: „Bei
einer Besichtigungsreise -im Osten , bei der der .
Kaiser Mit Gefolge an einer Bereitschaftsstellung
vorbei kam , traf er auch anf eine Grnppe bärtiger
Landsturinleute , mit denen er sich ganz kameradschaft¬
lich unterhielt . Die biederen Landstürmer waren et-
was verlegen , „Na Leute, " meinte der Kaiser , „dann
singt wenigstens mal ein schönes Lied , -damit es wie -
der warm in euren Herzen wird .

" Da blitzten die
Augen der Landstürnier anf , ein Unteroffizier trat
hervor , breitete Heide Arme aus und ganz wie im
Frieden daheim im Gesangverein schmetterte das
Quintett hinaus in den sonnentrunkenen Nachmit -
tag : „Nach der H e i m a t mächt ' ich wieder , nach denk
teuren Vaterhaus . . ." Da wandte sich der Kaiser
um , nnd eine Träne glänzte ihm im Auge . Er
reichte jedem der wackeren Landstiirmer die Hand
und sprach zu dem verblüfften Dirigenten : „Herr
Feldwebel , der Sie nnn sind , so Gott will , kehren
wir alle nun bald als Sieger nach der Heimat wie¬
der .

" Und gesenkten Hauptes ging er weiter . . .
"

Die Somine - Schlacht . Pessimistisches Urteil eines
französische» Militärkritikers .

Im Oeuvre voin 20 . Oktober schreibt General
Verranx : Die Einnahme von Sailly -'Saillisel hat
keinen höheren Wert als die irgend eines anderen
Punktes . Es beunruhigt mich etwas , daß die Kritik
jeden unserer Schritte so überschwenglich begrüf -t .
Unser amtlicher Bericht ist allerdings sehr nüchtern ,
seit er nicht mehr die ganze Skala von Adjektionen
anwendet , lvenn er von feindlichen Verlusten spricht .
Das Publikum wird skeptisch und glaubt denen
nicht mehr , die es unterrichten wollen , wenn es
von so nnd so vielen glänzenden Erfolgen hört und
sieht , daß die glühend ersehnte Entscheidung doch noch
so weit entfernt ist.

Wie ist die geringe Zahl deutscher Gefangener zu
erklären ? Hatte der Feind statt dessen viele Tote
nild Verwundete ? Und hatten wir nur wenige ?
Die Beantwortung dieser Fragen ließe uns besser
den richtigen Wert unseres Erfolges beurteilen als
ein mehr oder weniger großer Gelände -Gewinn .
Leider wird sie nns niemand beantworten . Wenn
man die Todes - Anzeigen in den Provinz - Zeitungen
und den Gemeinde -Blättern durchsieht , findet man
nur sehr kurze Listen , die von denen der H e k a -
t o m b e n , die nicht nur in den ersten Schlachten ,
sondern auch bei Les Eparges , VaiignoiS , in den
Vogesen , im Artois , in der Champagne und bei
Verdun geopfert wurden , abstechen . So darf man
wenigstens hoffen , daß in den letzten Kämpfen
nnser Bliit bis znr äußersten Grenze geschont wor »
den ist.

Zn Gret >s neuester Rede .
Berlin , 25 . Oktober . Der Vorwärts schreibt :

Schon Kant hatte seine eigenen - Gedanken , wenn
Staatsmänner der großen Idee der internationalen
Gerechtigkeit ihre Bt 'rbeugung machten . Grey ist
kein Kantianer , wohl aber hat er als Freund «des
Angelsports ein Buch über den Fischfang ge -
schrieben und er weiß , daß die Idee in der Politik
oft dasselbe ist wie beim Angeln der Regenwurm .
Und er ist ein handfester Machtpolitiker . Die Frage
ist , ob daS deutsche Volk in dein Friedensbund der
Völker ein freies , gleichberechtigtes Mitglied sein
soll, oder ob der Versuch fortgesetzt werden soll, alle
wilden Drohungen zu verwirklichen ,
die gegen dieses Volk geschleudert lviirden . Solanas
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das deutsche Volk mit dem 2 . Teil dieser Alternative
rechnen muß . solange auf der anderen Seite der
Wille vorherrscht , es zu vernichten , muß es sich
gegen ein solches Ende , wie seine Gegner es träumen ,
nicht wehren ? Das deutsche. Volk erstrebt einen
Frisden der Verständigung . Dies allein kann den
dauernden Frieden bringen , den alle Völker erseh¬
nen . Das kalte Wort Greys „bis ans Ende " zer -
stört alle Träume vom großen Staatenbund der
Gerechtigkeit . Kant verhält sich zu Grey wie die
Theorie vom ewigen Frieden zur Pra -
xis des ewigen Krieges .

Die Friedcusbedmflnngen des Verbandes .
Nach Jrish Jndependent vom 9. Ok-

tober zählt die englische Zeitung Weekly
Dispatch folgende Punkte als Friedensbedingungen
der Verbandsmächte auf : 1. Bevor irgendeine Er -
örternng der Friedensbedingungen beginnen kann ,
hat Deutschland alles befetzte Gebiet der Verbands -
mächte zu räumen «und Elsaß -Lothringen an Frank -
reich zurückzugeben ; 2 . Deutschland zahlt eine Kriegs -
entschädigung von 500 Milliarden Mark ( 1) ; 3.
Deutschland ersetzt (durch Abtretung von Schiffen )
alle durch deutsche Unterseeboote zerstörten Fahr¬
zeuge ' 4 . Deutschland stellt alle in Belgien zerstörten
Fabriken wieder her ; 5 . die Verbandsmächte behal -
ten die von ihnen besetzten Kolonien Deutschlands ;
6 . alle deutschen Eisenbahnen und Bergwald wer -
den bis zur Bezahlung der Kriegsentschädigung von
den Verbandsmächten verwaltet . Ein großer Teil
der deutschen öffentlichen Meinung ist — laut
Weekly Dispatch ! — dafür , diese Bedingungen anzu -
nehmen ( II ?) , damit endlich das Gemetzel an der
SoMme aufhört .

w — :—

Der Krieg mit Ks$m6mim<
Zum Fall von Constanzil .

Bern , 25. Oktober . (W .T .B .) Stegemann
f ti reibt im Bund zum Fall von Constanza u . a . : Die
kritisch i Sage der Rumänen wird dadurch
abermals bedeutend erschwert . Sie verlie -
ren mit Constanza die beste unmittelbare Verbin -
-umg über See,die Möglichkeit , von Odessa direkt Zu -
fuhren und Verstärkungen zu empfangen und find
gezwungen , sich auf die Behauptung des Brücken -
kopfes Cernavoda zn beschränken . Auch dieser ist
scl' ?n stark gefährdet . Der Dobrndfchafeldzug Macken -
sens hat volle Auswirkung gefunden . Wir haben
Grund , die Lage Rumäniens alssehrkritifchzu
b ? brachten.

OD

Der Krieg mit Italien .
Ein Militärskandal .

Bern , 25. Oktober . (W .T .B .) Einer Mitteilung
der Agenzia Stefani zufolge , hatte der Oberst im
italienischen General st ab Doubet seine Stel¬
lung mißbraucht und für die kriegssreiind .
lichen Minister Bifsolati , Sonnino und Ruffini eine
Denkschrift gegen Cadornas Kriegführung ausge -
arbeitet . Ein Exemplar der Denkschrift ging ver¬
loren -und wurde auf Umwegen Cadorna zugestellt .
Der Oberst wurde nun wegen - Mitteilung militäri »
scher Geheimnisse zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . —
Die Agenzia Stefani deutet an , daß der M i l i t ä r -
skandal in den letzten Tagen in politischen Krei¬
sen Roms viel besprochen wurde .

*
BrWitt , 25 . Oktober . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Lugano berichtet wird , sind in dem italienischen
Winterfahrplan 299Ö Züge ausge¬
fallen , «um Kohlen zu fparen .

1 * y

Griechenland .
Berlin , 25 Oktober . Eine Genfer Depesche des

berliner Lokalanzeigers besagt : Eine Meldung der
Pariser Presse aus Saloniki zufolge sollen sich
fortan kraft einer zwischen dem Vierverband und der
Regierung in Athen getroffenen Vereinbarung in -
nerhalb einer zwischen dem Wirkungskreis von

Lieft.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
( Nachdr . verboren ./

36 ) (Fortsetzung .)
Der Arzt kommt wieder , denn er hat in diesem

Hause noch zu tun .
Dian hat die Ohnmächtige , als sie endlich anfängt ,

ins Leben zurückzukehren , in ihre Wohnung getragen
und auf ihr Bett gelegt . Aber wie sie gänzlich bei
Bewußtsein ist, fühlt sie heftige Schmerzen . Sie
fragt nm ihren Mann . Wo ist er ? Hat er sich be-
ruhigt ? Wohin hat man ihn gebracht ?

Der Arzt antwortet ausweichend . Er sei einst -
weilen im Spital , da er nervenkrank sei . Sie soll
sich nicht sorgen um ihn . Er werde gut gepflegt .
Liese ist wirklich nicht mehr imstande , sich um ihren
Mann zu sorgen , ihre Gedanken werden anderswohin
gelenkt . Sie leidet sehr . Der Arzt verläßt das
Hans erst , als die Sonne schon hoch steht am Winter -
lichen Hinimel . Drinnen , im halbleeren Zimmer
aber liegt Liese in ohnmachtähnlichem Schlaf . Neben
ihr schläft ein winzig kleines Wesen.

Noch am selben Tage wurde es von Frau Niesner
zur 3> nfe getragen und erhielt die Namen Hans
Karl .

Frau Niesner , die ehrlich bemüht war , einen
Teil ihrer Schuld gegen ' Liefe abzutragen , brachte
viele Stunden des Tages und der Nacht an Liefes
Krankenbett zn . Ihr Mann war ganz einverstanden ,
denn auch er war tief niedergedrückt von dem Un »
glück, das über die Familie feines Freundes 'durch
seine Schuld hereingebrochen war . Selbst die Nies -
nerschen Kinder schienen zu fühlen , daß da etwas
Besonderes vorgegangen war . Wenn Fran Niesner
sie zu Liese mitnahm , und dies mußte sie, wenn ihr
Mqnn im Amt war , so verhielten sie sich Mäuschen -

Sarrails Arnree und Griechenland abzu .
steckenden Zone keinerlei königstreiu «
Truppen aufhalten .

)X (

Der Krieg im Grient .
Tie Leistungen der Türken .

Oberst Egli schreibt am Schlich seiner militärischen
Betrachtung in den Basler Nachrichten vom 21 . Okto¬
ber : Bemerkenswert ist das aus Paris gemeldete
Eintreffen türkischer Truppen an der Struma -
front . Die Türken kämpfen nun in Armenien ,
Perfien , Mesopotamien , an der ägyptischen Grenze ,
in Mazedonien , in der Dobrudscha und in Galizien .
Eine solche Verwendung der türkischen Armee hätte
man vor kurzem noch nicht für möglich gehalten ;
sie setzt nicht nur eine große technische, sondern auch
eine bedeutende innere Entwicklung
voraus , an der man nicht achtlos vorübergehen
darf .

OD

Haöen .
Kartsruhe , 25 . Oktober 1916.

J «i der Kartoffetfrage
wurden in Baden durch allzustarres Festhalten am
Buchstaben , wie sich jetzt in der Praxis herausstellt ,
nachdeni auch zuvor schon in der Theorie Beden -
keu geäußert worden waren , verschiedene vermeid -
bare Fehler gemacht. Eines hat man zweifellos bei
Abschließung der Landbezirke und bei dem Ver -
langen der Städte , die Kartoffeln vom Kom -
munalverband zu beziehen , nicht bedacht, was sich
jetzt als große Schwierigkeit herausstellt . Daß es
nämlich zwar verhältnismäßig Leicht ist, aus der
Nähe von Bezirk M Bezirk Kartoffeln alsbald
herbeizuschaffen , aber unter Umständen schwer, sie
alsbald aus weiter Ferne herbeizuführen . Weder
damit , noch Mit den Launen des Wetters hat man
gerechnet .

Es war so wunderschön auf dem Papier : Am 1 .
Oktober beginnt die gewaltige Kartofjelzusuhr von
Norddeutschland nach Baden . Tag für Tag sind die
Güterwagen , die durch Land fahren , über und über
gefüllt mit Kartoffeln . Die Privaten können darauf -
los einlegen und die Verkaufsstellen sind ständig
versorgt . Die einzelnen Kommunalverbände , auch
jene , welche Ueberfchußbezirke sind , werden am be-
sten abgeschlossen, damit ja der große Kartoffelver -
kehr durch den Privatverkehr nicht beeinträchigt
wird . So die Theorie , die übrigens in einzelnen
Fällen schon zu Protesten des gefunden Menschen -
Verstandes führte , soweit es sich um Kartoffeln han -
delte , die fogar den Eigentümern versagt wur¬
den , wenn der Eigentümer einem fremden Kommn -
nalverband angehörte .

Die Praxis war aber total anders . Das Regen -
Wetter schob die Einerntung hinaus , besonders im
Norden . Bei uns im Süden ist die Ernte früher .
Sie war mancherorts bei uns Ende September be-
reits beendigt . Als der Transport aus dem Norden
einsetzen sollte , war et unmöglich , weil die Ernte
noch nicht beendigt war . Verwerfliche Zurückhaltung
von Kartoffeln wirkte noch teilweise mit . Die Wir -
kuug in den Städten bei uns wurde alsbald sichtbar :
Von Norden kamen keine Kartoffeln oder nur unge -
nügende Mengen in der Zeit , wo man mit der Zu -
fuhr gerechnet hatte . Aus der Nähe dursten keine
herein , denn die Ko mmn nalv e .'bände verhielten sich
paragraphenmäßig streng zugeknöpft . Daher große
Kartoffelnot und lange , lange Kartoffelpolonäsen ,
während dicht daneben genügend Kartoffeln für den
einstweiligen Bedarf vorhanden waren . Daneben
ein gewaltiges Schimpfen emf den Kommunalver -
band , der aber diesmal in den Städten wirklich un »
schuldig war und sich nach Kräften um Besserung
bemühte , und auf die Bauern , welche angeblich ihre
Kartoffeln zurückhielten , was in manchen Fällen
sicher zutrifft , wobei aber nicht vergessen werden
darf , daß die Zurückhaltung bei uns von Kommunal -
verband zu Kommimalverband eine erzwungene , ge -
setzmäßige war und ist.

still , denn sie wollten die „Tante Liese " ja nicht
wecken oder stören . Das winzige Hänschen schauten
sie ganz schlichen ! an und getrauten sich kaum , mit
dem Finger auf das rote Fäustchen zu tippen .

Das arme Häuschen ! Es hatte keinen Vater ; der
es freudigen Auges betrachtete , es hatte keine lieben -
den , zärtlichen Großeltern ; und es hatte keine
glückstrahlende , genesende Mutter , die es selig an die
Brust legen konnte .

Die Mutter war sehr schwer krank . Die vorher -
gehenden traurigen Zeiten , die mangelhafte Ernäh -
rung , die schweren Nervenerschütterungen unmittel -
bar vorher , all dies hatte den Zustand Lieses so
verschlimmert , daß der Arzt erklärte , bei dieser uuzu -
reichenden Pflege sei es ausgeschlossen , daß die Fran
wieder genese, sie müsse unbedingt ins Krankenhaus .

So erschien denn eines Morgens der Spstalwagen
und Liese ward fortgetragen aus dem Heim , das
ihr Glück und ihr Leid gesehen , sie ward weggerissen
von ihrem Kind , das sie zärtlich liebte , ilnd 'dessen
Anblick ein Trost in ihren Schmerzen gewesen war .

Was wird aus dem armen Wurm ? '

/ Die Eltern haben endlich geantwortet , nachdem
Herr Niesner ihnen ein zweites Mal geschrieben.
Alles hatte er ihnen mitgeteilt , mehr als Liefe weiß :
der Mann unheilbar irrsinnig , das Kind zn früh ge»
boren , kanm lebensfähig , die Frau schwer krank , im
Spital .

Und die Antwort ?
Lieber Gott , welch ein Unglück . Ja , so geht 's ,

wenn junge Leute leichtsinnig sind . Ist ihnen eben
zu gut gegangen . Sie hat es immer gesagt : mit
der Liese werden sie noch etwas erleben . Als ob
das , was sie schon mit ihr durchgemacht haben , noch
nicht genug war ! Ach Gott , der arme Vater ! Ist
so nervös . Gar nicht mehr den Namen Liese darf
sie vor ihm nennen . Da fährt er gleich auf . Was
Niesner da einfällt , daß er glaubt , sie könnten das
Kind nehmen . So eine Idee ! Das ist ganz aus -

Und nun erfährt man 'wieder einmal , daß die
Preußen rascher schießen, als wir Süddeutsche . Vor
einigen Tagen konnten Hie Blätter berichten , daß
Batocki die Weisung hinausgegeben habe an die
Bundesregierungen , sie sollten dafür Sorge tragen ,
daß die Ausfuhrerlaubnis für selbstgebaute und
freihändig erworbene Kartoffeln gegeben würde .
Prenßifcherfeits werde dem entsprochen .
Haben wir 's übersehen , oder ist bei nns tatsächlich
noch keine ähnliche Weisung ergangen ? Was im
großen Preußen in dieser Beziehung angeht , das
darf auch bei uns nicht unmöglich sein . Allerdings
hat man bei uns schon viel verpaßt . Verkehrs -
schwierigkeiten hätte es bis jetzt keine gegeben , wenn
der Verkehr von Verband zu Verband mit Kartof -
feln etwas lebhafter gewesen wäre , denn die nordi -
sehen Kartoffeln nahmen bis jetzt die Verkehrsmittel
nicht zu sehr in Anspruch . Jetzt könnte man froh
sein , wenn von Anfang an die freihändig erworbe -
nen Kartoffeln hätten frei befördert werden dürfen .
Dann wäre imsere Kartoffelverfcn -gung ?>rr Zeit eine
bessere, viele Unzufriedenheit wäre vermieden und
niemand wäre geschädigt worden .

hoffentlich ergreift man wenigstens setzt noch —
reichlich svät — jene Maßregeln , welche man mit
etwas Mehr Voraussicht und etwas wenig -" - starrer

, 5pealementiernng von Anfang an nicht hätte ans -
schließen dürfen .

*

politische Nachrichten.
Deutschland

Tr . Peters .
Berlin , 24 . Oktober . (W .TB .) Der Präsident

der Deutschen Kolonial - Gesellschaft ,
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg , und der
Staatssekretär des Reichs -Kolonialamtes , Dr . S o l f,
haben an den Reichskommissar a . D . Karl P eters ,
der am 27 . September sein 60 . Lebensjahr voll¬
endete . aus diesem Anlaß Glückwünsche gerichtet , die
nunmehr zugleich mit dem Danke Peters in der
D« utsck)en Kolonialzeitung veröffentlicht werden . In
dem Briefe des Herzogs an den kühnen Er -
Werber Dentfch - Ostafrikas heißt es : .
„Möchte Ihnen ein gesundes Jahr beschieden sein
und Sie es in voller Frische erleben , daß Oftäfrika ,
befreit von feindlicher Erobernngs - und Zerstöriings -
wut , unter dem deutschen Gewerbefleiß wieder zu
hoher Kultur erstarke .

" Exzellenz Dr . S o l f tele -
graphierte u . a . : „ Ich weiß mich eins mit Ihnen in
der Zuversicht , daß trotz der Zeiten schwerster Prü -
fung von allem auch der von Ihnen miterweckte
koloniale «Gedanke im deutschen Volke lebendig blei¬
ben und daß nach erfolgreicher Beendigung des
Krieges eine Zeit neuer und umfassender
kolonialer Betätigung blühen wird .

"

Ausland .
Der Kardinal -Fnrstpriuitts von Ungarn beiul Äaiser .

Der Ka^ r hat gestern nnnag den zrardlnal -
Fiirftprlmas von Ungarn Dr . Johannes C f e r -
noch in längerer Audienz empfangen .

Der Kardinal hat nach der Audienz einen Mit -
avbeiter der Wiener Reichspost empfangen .

„Daß ich über den Inhalt meines Gespräches mit
H?m Apostolischen König Andeutungen mache. >das
werden Sie von mir nicht erwarten . Aber es wird
allgemein freuen zn hören , daß der Monarch von
einer bewundernswerten körperlichen
Frische und Elastizität ist . Im Gespräche
mit mir zeigte er eine e r st a u n l i ch e Beherr¬
schung aller einschlägigen Fragen ; er ist
über Dinge und Personell in einer Weise unter -
richtet , die neuerdings Zeugnis ablegte von der oft
gerühmten Gsdächtnisstärke des greisen Herrschers .

"
Der Kardinal sprach in eingehender Weise über

>die Fragen der Marktversorgung , der
Ernte , des Haushaltens , der Sparsamkeit in den
verschiedenen Ländern der Monarchie und betonte
als 'Endergebnis aller Ausstellungen und Ersah -
rungen , daß bei Selbstzucht und Einsicht der
geistig hochstehenden Bevölkerung , unter Mitwir -
kung aller Faktoren die volle Beruhigung beftehe ,
daß für alle Teile und Länder Oesterreich -Ungarns

geschlossen. Hier sind 29 Kronen , er soll dafür das
Kind für die Zeit als Liefe im Spital ist, in Kost
geben . Oder das Geld Liese geben , daß sie darüber
bestimmt . Hoffentlich wird das Unglück für Liefes
unglückseligen Charakter eine gute Schule fein .

Herr Niesner warf das Blatt zornig zum Ofen .
Gewiß , er hat auch gefehlt , schwer gefehlt , aber herz -
los ist er nicht . Er nimmt die 29 Kronen , gibt sie
feiner Frau , welche sich eben anschickt , ins Spital zu
gehen , und sagt : .

„Sage der armen Frau Winter , daß sie sich keine
Sorgen machen soll um den Kleinen , er bleibt bei
uns , bis sie wieder auf den Beinen ist.

"

Die Frau ist sehr gerne einverstanden , das arme
kleine Geschöpf , das sich feit einigen Tagen bei ihr
befindet , weiterhin zu verpflegen . Sie freut sich ,
der armen Mutter diesen Trost bringen zu können .

Im Saal Nr . 2 wo mir Schwerkranke liegen , sin -
bei sie Liefe . Es ist ein langer , schmaler Raum , der
an jeder Längsseite sechs Betten aufweist . Die in der
Nähe der Tür befindlichen Betten sind ganz im
Halbdunkel und Fran Niesner muß scharf schauen,
ob Liese nicht dort liege . Nein , es sind lauter
fremde Gesichter , die entweder schreckhaft bleich oder
aber glührot vom Fieber auf den rötlichen Kissen
liegen . Im Saal herrscht ein leises Gurren von
gedämpften Stimmen , denn es ist ein Besuchstag
und an den meisten Betten ist der Sessel besetzt .
Eine uralt aussehende Klosterfrau sitzt beim Tisch
in der Nähe >des einzigen , breiten Fensters und flickt
einen Bettüberzug . Man sieht es ihr an , daß sie ihr
ganzes Leben in solcher Atmosphäre verbracht und
daß der tägliche Verkehr Mit dem Leiden jedes Lä -
ch ? ln von ihrem Gesicht weggefckeucht hat . In dein
Bett , das dem Fenstertisch zunächst steht , ruht Liefe .
Sie ist so schwach daß sie nicht zehn Minuten lang
die Augen offen halten kann . Eben hat sie sie wie -
der geschlossen , als Frau Niesner , die sie endlich
entdeckt hat , an ihr Bett tritt .

bis zum Sommer , bis zur neuen Ernte e i n v o l l -
kommen genügendes , wenn auch von Spar -
samkeit geregeltes Auskommen gefunden wer »
den wird .

Die Eröffnung der Universität Gest .
Gent , 24 . Oktober . (WZ .B .) Heute vormittag

fand die feierliche Eröffnung der
flämischen Univerfität Gent statt . Etlva
1099 Personen aus allen Teilen Belgiens wohnten
dem feierlichen Akte in der Aula bei . Außer dein
Professorenkollegium und den Studenten waren viele
politische Persönlichkeiten , sowie die meisten vlämi -
schen Literaten zur Eröffnungsfeier erschienen.
Rektor H o f f m a n n sprach über die Bedeutung
der Hochschule in sozialer Hinsicht . Er entwickelte in
seiner Rede viele neue Gesichtspunkte und erklärte ,
die Hochschulen würden ihre Aufgabe in sozialer und
sittlicher Hinsicht nur dann erfüllen können , wenn
sie auf normaler Basis aufgebaut würden . Bisher
fei dies in Gent nicht der Fall gewesen , da nicht
in der Muttersprache unterrichtet worden sei . Auch
seien für Studenten und Lehrer größere Freiheiten
notwendig , wenn die Volksbildung in alle Schichten
der Bevölkerung dringen solle. Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Nachdem der
Kurator de Vrees den Bericht der Hockschule verlesen
hatte , fand der feierliche Akt sein Ende . Vor dein
Universitätsgebäude hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingesunden , das die Professoren und die
Studenten freundlich begrüßte . Heute abend findet
im Vlämisckyen Theater eine allgemeine Venanim -
lung statt , in der auf die Bedeutung der vlämischen
Hochschule für das vläniiscl>e Volk lungewiesen wer -
den soll. Morgen vormittag nehmen die Vor¬
lesungen ihren Anfang .

Französische Anleihe in Amerika .
Newhork , 29 . Oktober . (W .T .B .) Funkspruch

vom Vertreter des W^L.B . Verspätet eingetroffen ..
Frankreich hat die Verhandünngen mit N e w y o r -
ker Banken und Bankiers wegen eines Kre¬
dites bis zu 199 Millionen Dollars
nunmehr zum Abschluß gebracht . Der Kredit ist da»
zu bestimmt , eine Gvuppe von 25 bis 59 französi¬
schen F̂abrikanten und Importeuren in Stand zu
fetzen , hier gekaufte Waren zu bezahlen .
Die Wechsel werden daher ausschließlich für das
Ausfuhrgeschäft ausgestellt . Das Bundesreserve -
bankengefetz »gestattet , solche Wechsel weiter zu dis -
kontieren oder an die Bnndesreservebanken zu ver¬
kaufen . Ein Betrag von 129 Prozent des Kredits
wird in französ . Schatzfcheinen als Sicherheit hier

/ hinterlegt werden . Die Wechsel haben eine Laufzeit
von 99 Tagen mit dem Recht der fünfmaligen Er -
Neuerung .

Zur Lage in Japan .
JNB . München , 23 . Oktober . Nach russische »

Pressemeldungen aus Tokio setzt die japanische
Presse , der M . Augsburger Abendzeitung zufolge ,
ihren Feldzug gegen das Kabinett Teranschi mit un »
geminderter Heftigkeit fort . Ascchi protestiert gegen
den GcwaItstrelch ' er neuenKonten ?d i !

™
g , c rn e i

Zusammensetzung nur zu deutlich dokumentiere , daß
eine Verletzung der Verstissungsrechte nnd ein Re»
guuent der Willkür beabsichtigt seien . Wie Koknmin
behauptet , fei vorläufig nicht die geringste Aussicht
dafür vorhanden , daß es denk neuen Kabinett ge»
lingen werde , im Unterhause die nötige Mehrheit zu
gewinnen . Das Blatt stellt das Prognostikon , daß
für Japan die Zeit heftiger innerpolitischer Kämpfe
angebrochen fei , für deren Ausbruch nur Graf Oknina
verantwortlich zu machen fei , da er die Bildung eines
Kabinetts zugelassen habe , an dessen Spitze eine Per -
sönlichkeit stebe, die die Rechte des Unterhauses miß¬
achte und ignoriere .

Aus Abessinien .
Bern , 24 . Oktober . (W .T B .) Der Temps melde

aus Addis Abeba : Hier verlautet , daß Ras -M i k a e
am vergangenen Sonntag nachmittag mit feinen
Truppen Arkober besetzt hat .

London , 25 . Oktober . (W .T .B .) Die Times mel -
det , daß H e n d e r f o n zum Minister für Pensionen
ernannt worden ist.

«X»

Die Besucher in erschrickt bei dem erbarmungs -
würdigen Anblick, den die schlummernde Kranke
bietet . Nur die Brust , die sich in leisen Atemzügen
hebt und senkt, verrät , daß iwch Leben ist in diesem
vom Leiden gezeichneten Körper .

Frau Niesner setzt sich leise aus Bett und wartet .
Sie sieht fragend die alte Nonne an und die sagt :

„Sie wird bald erwachen , es ist nicht eigentlich
Schlaf , nur Schwäche . Es wird gut ein paar Wo-
chen dauern , bis sich die junge Frau erholt . Jetzt
ist wenigstens das Fieber nicht mehr so häufig , aber
vorgestern noch hat der Doktor keine Hoffnung aui
Genesung gegeben . Seit gestern ist entschieden eine
Wendung zum Bessern eingetreten .

"

Frau Niesner war so erschüttert , daß sie nicht aiit "
Worten konnte .

„Dein Werk ! Dein Werk ! " klang das Pochen
ihres erregten Herzens .

Sie schluchzte in ihr Taschentuch . Das , was s^
am Gewissen hatte , war einsach nie mehr gut z"
machen . Durch ihren Leichtsinn und ihre Verschwe»
duilgssucht hatte sie ein Familienglück zerstört uN»>
ein junges Leben an den Rand des Grabes gebra ^,
Sie beurteilte sich jetzt zu hart , denn sie zog de>
Milderungsgrund ihrer Unwissenheit nicht in
tracht . Sie hätte am liebsten in diesem Moment da
Hab und Guts das ihr noch geblieben war , veräußc
den Erlös der armen Frau geschenkt und wäre inn
ihren drei Kindern betteln gegangen . Wenn
das üb ?Nvältigende Reuegefühl , das sie jetzt b/ '

herrschte , sich später milderte — aufgerüttelt war 1'

doch worden , die oberflächliche , leichtfertige
aus ihrer Gedankenlosigkeit , ein sittlicher Ernst tn >
an die Stell ? deS leichtsinnigen Lächelns , Ruhe ' : lJ

'
Geduld an Stelle der Unzufriedenheit und Verdrie »'

lickkeit von früher .
Frail Niesner wurde eine von jenen Frauen , 5

da ? Leben erst gut erzogen hat .
(Fortsetzung folgt .)
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Em wichtiger 5ortschritt
in öer Eisenbahntechnik .

Eine der wichtigsten Fragen der Eisenbahntechnik,
die Frage der durchgehenden Bremsung
der Güterzüge , ist ihrer endgültigen Lösung
um ein erhebliches Stück näher gerückt . Welchem
gewaltige Fortschritt in dieser Tatsache liegt , kann
der Laie nur schwer ermessen. Ihm wird vor allem
bemerkbar werden , daß der schier historisch gewordene
Bremser in den zahlreichen Wagenhäuschen der
Güterzüge allmählich verschwindet. Daß aber —
neben dieser Personalersparnis — die einheitliche
Bremsung aller Züge durch den L o k o-
Motivführer noch mancherlei andere wichtige
Vorteile bietet ,

"das kann nur der Fachmann
in vollen : lUufange würdigen , weil nur er zu über»
sehen vermag , wie eng die Beschleunigung des Zug -
Verkehrs und damit die Ausnutzungsmöglichkeiten
einer Eisenbahnstrecke mit der Bremsfähigkeit der
auf ihr fahrenden Züge zusammenhängen . Manche
lleberholungsgleise , vielleicht niitunter auch dritte
und vierte Gleise können erspart , die Fahrzeuge
können besser ausgenutzt und die Betriebs -
Sicherheit darf als wesentlich erhöht betrachtet
werden, wenn erst einmal die langen und ungleich-
mäßig belasteten Güterzüge gleich den Personen -
Sjiflea sämtlich einem einfachen Handgriff des
Lokomotivführers gehorchen .

Bereits im Mai d. I . hat (It. Kreuzztg .) . die
t>l'eußisch . hessische Staatseisenbahnverwaltung die so-
genannte „ Einheitsverbundbremse " als
>r>§

_ Ergebnis langjähriger Arbeiten dem Fach-
Ausschuß deutscher Staatseisenbahnverwaltungen in
praktischen Versuchen vorzuführen vermocht, und der
Ausschuß hat auf Grund jener Versuche diese Bremse
klnstimmig als die zur Einführung für Güterzüge
geeignetste Bauart bezeichnet.

>>n dieser Woche follen in Berlin die Versuche in
.?Uenwart von berufenen Vertretern der
^ rerreichischen und ungarischen Elsen -
, Lhn Verwaltungen fortgesetzt und abge-
[jrifr werden , und es steht zu Hoffen, daß damit
n, . • nfQn fl gemacht ist zu einem großen und g e -
^ .^ nsamen Vorgehen in dem Verein
bic ■7 er Eisenbahnverwaltungen , der bekanntlichauch
ivoif^ ^ dwchen und ungarischen Eisenbahnver -

lnöen mitumfaßt .
— — m

* - Lokales .
Karlsruhe , 25 . Oktober 1913 ,

(V- zum Schutze gege« feiudliche Mie -
!>p . ' ^ aS Bezirksamt — PoUzeidirettiou — <gibt
nuf v : ^ r° Sieut wiederholt in den Tageszeitungen' ile Mitist Anordnung vom 23. August 1916, wo»
■ripwrfw Utmjiüaea LichtqnelllUl oerboten , hie Jiiiicn -

WntiwrtwnHr , Wirtschafte » und Fabriten
? Vorhänge . Rolläde » oder dunsten Anstrich abzu -Lernen stob, hingewiesen wurde , habe» die regelmäßi -

gen Zrontrollen der Schutzmannschaft ergebe « , baß die
genannte Vorschrift von einem Teil der Bevölkerung
wchach aus Gleichgültigkeit immer noch nicht oder nur

deichtet ZoiQd . Besonders trifft dies f«r
* tPhH } , 4 ® icn s» -liegenbeu Fenster von Küchen und? ppenyciuser » zu , die oft ohne jeztiche AbbtendungJr .u deleuchtet sind. -Bielfach werden auch helle Vor »
7"rtgc ohne genügende Dichtigtert . welche die Lichtstrah.
N >tart nach außen brincxn taffeu. verwendet . Diesem-- »angel kann am besten durch Anbringen von Vorhängena
.' ' 8 duullen Stoffen abgeholfen loezben . Die Siück»
cht nähme auf die Allgemeinheit verlangt unbedingt ,ia o Jebezauma sich die gewissenhafte Durchführung der

^ wähnten , zum Schutze gegen nächtliche Fliegerangriffe
erlassenen Vorschrift angelegen sein läßt . Wir habenes bisher bei einer Verwarnung der wegen Mchtbeach -

Theater unö Musik .
Großh . H»ftt»e«trr. Die Gesamtausführung des

»"
übeluiigenrings " begüuit anr Samstag , 4. Nov^ im

Eonderalbonnement bei t I ei u e n Preise , (16, 14. 12.10 , 8 und 6 Mk,) . Rheingold am Tarn- jag , den 4. Tun.
'
,-wolfüie am Sonntag , den 5 . Nov ., Siegfried am Don -

rerstog , den ö. Nov ., Götterdämmerung am 'Sonntag ,en 12 . Nov. Die SonderabonnementStarten werde » am
->

°̂ nersiag , den 26 . Ott ., vormittags IL Uhr, an die
am?, ^ ni,enlen ülld von nachmittag ? 3 Uhr rni bis
» der „ Rheingold "-Ai»fsührung an daS übrige

abgeg eben.

tzochsthuSen .
Dir »»»

^ « iburg , W . Okt . In diesen Tagen beging der
De . »?r des anatomischen Instituts Geh . Rat Professor
4 g

'
j .. ' °Ö€ rt Wiebelsheim das Jubiläum seiner

bur !, ' t ' 8 en akademischen Tätigkeit in Frei -
Oktober 1876 von Würzburg als junger

^ufpi °3en* au s die hiesige anatomische Prosettur ibe-
des " vernahm er 1883 als Ordinarius die Direktion
st, î ^ " ?tomischen Instituts und ist seither der hiesigen

treu geblieben .

Kirchliche Nachrichten .

W
<St

fUn?en' Herr Kaplan Georg Schalk^ nicht nach Karlsruhe , sondern auf neueste kirch-
te . ^.« nordnung hin nach F r ei b u r g -- W ieh r e

^ Johann ).

Allerlei aus Kein Krieg .

^ fiteres Fliegerstiickchcn in btt Dobrudscha.
faffr * Glanzleistungen unserer Flieger leseu wir
ist rn t den cuntlichen Berichte«, und wiederholt
hj . , .

" ^ tzter Zeit geneidet worden , daß unsere Flieger
'" ei' feindlichen Linie niedergegangen sind, um

» tut
611 ^ "ltrag zit erfüllen . Von großem Wage -

1fie Zeugt ein Flug , den kürzlich unsere Marine -
" > der Tobrudscha ausgeführt haben und bei

der Humor zur Geltuizg kommt. Von
liq,^

" aus war ein Marineflugzeug Hinter die feinid»
^ geflogen und dort niedergegangen , um

Unz militärischen Befehl auszuführen . Von der
^ . freundlich gesinnten BevöKerung hatten die
tti, !, - ^

"
. ^r>ei Schweine geschenkt bekommen. Um

öi« ^^ ?̂ L >stbar« Gabe mit zurückzubringen, wurden
v„ d

2t « cliweine an den 'Schwimmern festgebunden
Fliegern nach ' einem 6V Kilometer

£ 7 Hin öesund und munter in Warna abgesetzt .
Wrkf ? Bereicherung de ? ? veisekarte dienten .

tung der Vorschrift angezeigten Personen bewenden
lassen , werden aber künftig gegen Zuwiderhandelnde mit
Strafen einschreiten .

N . A . Eine künstlerisch »verwolle Bereicherung hat
unser Stadtgarten wieder erhalten durch eine
detor « tive Sandsteingruppe im neuen Rosen -
garten , der auch jetzt noch trotz der Heichstnebel und
FröstSeinenÄuffallend reichenBlütenbestand aufweist . DaS
neue Kunstwerk , eine Stiftung von Herrn Fabrikant
Rees sen , stammt aus der Kunstwxrkstätte des Karls -
ruher Bildhauers Wilhelm Teuer , des Ŝchöpsers des in
Karlsruhe wohlbekannten Siegftiedbrunnens am Richard
Wagner - Platz , des Donaueschinger Dianabrunnens und
vieler anderer plastischer Kunstwerke . Die Gruppe , aus
grauem Zaberfelder Sandstein herausgemeihelt , stellt
sich als ein überaus frisch aufgefaßtes , humorvoll durch-
geführtes Kunstwerk dar , das in sinnreicher Weise dem
blühenden Bild der Rosenlandschast angepaßt ist . Schon
die Auswahl des Platzes für den neuen plastischen
Schmuck >darf als glücklich bezeichnet werde « . Dicht vor
den geschmackvoll gegliederten Mittelfeldern der Rosen -
anlage erhebt sich auf einem massiven Steinsockel das
eigentliche Bildwerk : Zwei reizende Putten , die einen
auf die Rosenanlage zustürmenden Ziegenbock sichtlich
mit aller Kraft von dem drohenden Zerstorungswerk ab -
zuhalten suchen. Zwischen den Fühen des kraftvoll ge-
drungenen Tieres , das sich mit gesenkten Hörnern der sest
zufassenden Kinder zu erwehren sucht, liegt ein umge --
stürzler Blumenkorb , dessen Inhalt sich auf den Sockel
der Gruppe ergießt . Trotz der bedrohlichen Stellung
des zottigen Ziegenbarts übt die Gruppe als Ganzes
einen überaus humorvollen Eindruck auf den Beschauer
aus , da es dem Künstler mit großem Geschick gelungen
ist , die heitere , lebendige Szene in der Haltung und dem
Ausdruck der Kindergestatteu frisch und natürlich und
dabei künstlerisch vornehm zum Ausdruck zu bringen .
Dem Schöpfer wie dem Stifter dieser hübschen Gruppe
wird die Karlsruher Bürgerschaft besonders dankbar sein ;
ist dieses Werk doch auch wieder ein beredtes Zeichen
dafür , daß auch die wildesten Kriegswirren den Sinn
für künstlerische Schönheit bei der Bürgerschaft ebenso -
wenig vernichten konnten , wie den feinfinnigen Humor
unserer Künstler . Möchte diese Stiftung für andere tfn
Ansporn sein zur Mitarbeit in der weiteren künst -
lerischen Ausschmückung unseres an Naturschönheiten so
reichen Stadtgartens .

f Wofür kämpfen wir ? Diese Frage hat gestern
abend der temperamentvolle und beredte Jungtürke A l i
Almas in seinem Vortrag im Museumssaate behau -
delt . Deutschtand ist die Säule des BierbundeS »; es
kämpft mit seinen Äerbündeleu einen opfervollen !6er -
teidigungötrieg für seine heitigsteu Guter . Mit gerech-
ter , ruckstchtstofer Schärfe enttarote der Äiedner unjeren
intimsten Fe . ud England und dessen Kriegsgründe und
-Ziele . Für Engta ^ , dejjeri Puunk in Aegypten , In -
dien , Transvaal und Irland eine grauenvolle Beleuch¬
tung erfährt , ist nur der rohe Machrw .Le -uaßgeberid .
Frankreich will einen « ernichluiigStaii ^pf fuhren gegendie germanische Rasse . Auch üer neueste Verräter , Ru -
n . anien , bekam bittere Worte zu hören . Die Zersahren -
heit im Lager der Euteiite beleuchtete der Redner mit
trefflicher Satire in dem Bilde , das er von einer etwai -
gen Friedenslonserenz der Alliierten enUvarf . Vomneutralen Ausland hat Äiedner auf seine « Reisen wäh »rend de» Krieges leider den Eindruck gewinne » müssendaß es — abgesehen von Schweden und Spanien — mitseinen Sympathien zumeist im Lager unserer Feinde
Ü/Ht. Dagegen waren für Ali Almas herzerhebens dieLuidruixe, die tt von der inneren Geschlossenheit und der
wirlschaftliche» Kraft des deutschen Volkes und der
«gigantischen Symphonie seiner Arbeit " auf selne,tetwa c&ü uOQ iK-UoErieter langen Fahrten durch Dcuiich »tand erhielt . (Üar^ Jtiii Siecht enipzahl er Vorsicht in Er .
örterung oer Kriegsziel «. die nur unsere Feinde zuallerhand Folger »ngeii veranlasse . Die Türkei hat ihreTreue zu den Bundesgenossen bewährt ; sie ist in ihrem
Bestand und ihren Zielen auf ein starkes Deutschland
angewiesen , wie auch Deutschland nur ein lebenskräs -
trges türkisches Reich wünschen kann . Warm empfiehltRedner zum Schlüsse den Beitritt zur Dcutsch - lürkischen
Vereinigung . Der packende Vortrag des die deutsche
Sprache souverän beherrschende « Türke, : sand da , leb -
Hastesten Beifall der Zuhörer .

: : : In bewuMvsem Zustande wurde gestern abend
1t Uhr eine uiibekMnte Frauensperson auf einer Bank
am Schiofxpllch aufgefunden . Sie wurde mittelst
Krankenautos ins städtische Krankenhaus verbracht .

: : : Unfall . Am Montag nachmittag wurde ein Bolls -
schaler von hier , als er auf einen Anhäiigewagen auf »
fitzen wollte , an der Straßenkreuzung der Dork- und
Kriegstraße vom Hinterrade ersaßt , mehrere Male im
Kreise herumgeschleudert , glücklicherweise jedoch nur un »
erheblich ani Fuße verletzt .

: : : Diebstahl . In der Nacht zum 24. fc. M . sind aus
einer Fabrik der Oststadt 2 Ledertreibriemen von 9 bezw.
8 Meter Länge und 10 bezw . 8 Zentimeter Breite durch
unbekannte Täter entwendet worden .

: : : Verhaftet wurden : ein Schlosser aus Mannheim
wegen Diebstahls , eine Kellnerin von hier wegen Heh -
lerei , soloie ein vom Aultsgericht Münzingen wegen
FahrräddiebstahlS verfolgter Hausbursche aus Döttingen .

& @

| Letzte Nachrichten <s> ©
I U

Die neue Kriegskreditoorlage .
Berti », W . Oktober. Der Haupt -

ausschuß des Reichstages nahm heute in
Anwesenheit der Staatssekretäre Dr . Helfferich, Dr .
Lisco und des Präsidenten des Reichstages Dr .
Kämpf die Darlegungen des Präsidenten des
Neichsschccham !es Graf von Rödern über die
Finanzlage des Reiches entgegen . Gleich¬
zeitig begründete der Staatssekretär die neue
Kriegskreditvorlage , lautend auf 12 Mil -
liarden . Die heutigen Mitteilungen waren streng
vertraulich ?? Art . Der Staatssekretär beabsichtigt,
in der Vollversammlimg am Freitag der Oeffentlich »
feit Aufschluß W geben.

bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 23. Oktober . ( W.T .B .) Amtlicher Bericht

von gestern. Mazedonische Front : Keine
Veränderung der Lage auf der ganzen Front . Zwi »
schal Prcfca - oec und der Struma schwache- Artille -
rietätigkeit . Ein feindlicher Vorstoß gegen das Dorf
Tarnowa wurde gleich am Anfang aufgehalten . An
der Strumafront lebhafte Tätigkeit von Aufklä-
rungsabtcilungen und stellenweise Artilleriefeuer .
An der Küste dcS Aegäischen Meeres beschoß ein
feindlicher Kreuzer ergebnislos zwei Stunden lang
den Golf von Keremedli westlich der Mestamündung .
Der deutsche Fliegerleutnant von Envegek ( ?) schoß
noch halbsuindigeW Luftkampf bei Drama eine«

englischen Doppeldecker vom System Nieuport ab ,
dessen verwundeter Führer und unverwundeter
Beobachter gefangen genommen wurden . — Ru -
manische Front : In der Dobrndscha dauerte
die tatkräftige Verfolgung des in Auflösung befind-
lichen 'Feindes an . Am 23 . Oktober warfen die ver-
bündeten Truppen auf dem rechten Flügel den Feind
zurück und erreichten die Linie Dorf Karamurad —
Dorf Dohnze . Unsere Kavallerie griff bei Jstiam -
tepe (Höhe LI) eine rumänische Brigade an und
zerstreute bei dem Dorfe Aaran daS russische Terri -
torialbataillon 215 , machte den Kommandanten der
rumänischen Brigade zum Gefangenen , erbeutete
eine Fahne und nahm gleichfalls den Komntandan -
ten des russischen Bataillons und 8llv Mann der 45 .
Infanteriedivision gefangen . Sie nahm nach einem
erbitterten Kampf die Stadt Mebgidia , wo eine
große Menge Eisenbahnmaterial genommen lvurde.
Die Truppen des linken Flügels erreichten die Linie
Medgidia -Höhe Nossyug (Höhe 127)—Torf Nasova .
Der Feind erlitt schwere blutige Verluste . Am 23.
Oktober wurden 51 Offiziere und mehr als 3200
Soldaten gefangen genommen , vier Geschütze , 30 Ma -
schinengewehre, 3 Minenwerfer , 5 Lokomotiven und
200 'Eisenbahnwagen erbeutet. Vom 19. bis 23 . Ok-
tober erbeuteten die verbündeten Truppen eine
Fahne und machten 75 Offiziere , 6693 Soldaten zu
Gefangenen . Außerdem wurden noch 52 Maschinen-
gewehre , 12 Geschütze , 4 Minenwerfer , 5 Lokomo-
tiven und 200 Eisenbahnwagen erbeutet . Längs
der Donau stellenweise Artillerie - und Infanterie -
feuer.

Der frauzösische amtlich? Bericht,
Pari « , 25 . Oft (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 8 Uhr : An der Sommefront
ziemlich heftiger Artilleriekampf in der Gegend von
Äiaches und Ablaincourt . Keine Infanterietätigkeit .
Es ist nichts zu melden von dem übrigen Teil « der
Hroiit .

Orientarmee : Von der Struma ist nichts zu
melden . Das Anschwellen des "Flusses hinderte jede
Truppenbewegung . In der Gegend des Doiransees große
Tätigkeit l>er beide » Artillerien . Die Engländer nah -
men im Abschnitt von Mutsukovo feindliche Graben und
wachten an 2Ü Gesungene — alles Deutsche . Im Eerna -
bogen unternahmen die Bulgaren neue Gegenangriffe ,
die aber im serbischen Artillerief -euer scheiterten . Die
Serben grifseu ihrerseits an und nahmen mehrere feind¬
liche Gräben in einer Tiefe von ungefähr Ö00 Steter ,
wobei sie dem Gegner blutige Verluste zufügten . 50 Ge¬
fangene blieben in ihrer Hand . Auf unserem linken
Flügel behinderte das Wetter , das das Gelände aufweicht ,
die Äampfhandluiigen .

Flugdienst - An der Sommefront beschoß ein
französisches Flugzeug einen feindlichen Graben im
Walde von St . Pierre -Baaft mit Maschinengewehren .
An der Verdunsront waren die französischen Flugzeuge
trotz dichten Rebeis tätig und lieferten an 20 Kämpfe .
Drei deutsche Flugzeuge wurden infolge von Kämpfen ,
die sich zwischen zwei Gruppen abspielten , im Norden
von Azannes , bei Ornes und nördlich von Romagne ab»
geschossen . In der Gegend von Verdun stieg ein sranzö -
sischer Flieger bis auf hundert Meter vom Erdboden
herab , um einen Flugzeugschuppen anzugreifen und
Automobile mit dem Maschinengewehr zu beschießen . In
Lothringen wurden zwei deutsche Flugzeuge gezwungen ,
mit Beschädigungen zu landen . Im Elfa ^ schob ein
französisches Flugzeug ein Aviatikflugzeu ^ bei Sennheim
ab . Am 23 . Oflobrr warfen drei französische Bomben -
Werfer drei großtalit 'rige GeschoAe auf den Bahnhof von
Spincourt und 20 auf Lager von Azannes .

Pari « , 25 . Okt. sW .T .'B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : An der Front von Verdun wurde der
nach gründlicher Artillerievorbereitung auf dem rechten
Maasufer geplante Angriff um 11 .40 Uhr angesetzt . Die
feindlichen Linien , die aus einer Front vrm 7 Kilometer
angegriffen wurden , sind überall durchbrochen , in der
Milte in einer Tiefe von 3 Km . Dorf u . Fort Douaumont
find m unserem Besitz. Auf dem linken Flügel haben sich
unsere Truppe » iiter das Werk und daS «Ächöst Thiau -
moat vorgehend des Steinbruches Huudromovt bernäch-
tigt und sich längs des Weges , der von Bras nach Douau -
jncmt führt , festgesetzt. Aus dem rechten Flügel gcht
unsere Linie dow Fort nördlich des Callletwwaldes längs
des Waldrandes westlich des Dorfes Banx » am Wald »
rand östlich des Fuiningeholzes und dann weiter nördlich
des ChenoiS -Gehölzes und der Batterie von Dam -
loup . ^ Gefangene treffe » ein . D « bisher festgeftellte
Zahl übersteigt 3500 , darunter etwa hundert Offiziere .
Das erbeutete Kriegsmaterial ist noch nicht festgestellt
worden . Unsere Verluste find seonH . Von der belgt -
scheu Front ist nichts zu melden .

Amtlicher englischer Bericht.
London, 26. Okt (W.T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Das gestern in der Umgebung
von Gueudecourt und Lesboeufs erobert « Gelände ist
jetzt vollständig gesichert . Die Truppen , die am SamStag
1000 Mann gefangen nahmen , verloren 1200 Mann .

Versenkt.
Christiania , 25. Oktober. (W T.B .) Der Damp -

ser „Ull " ist am Samstag nahe der englischen Küste
vers emkt worden . Der Dampfer „Alix " aus der
Reise zwischen England und Frankreich ist versenkt
worden . Die Besatzungen wurden gerettet . Eine
von Bardo an Aftenposten telegraphierte Meldung ,
daß ein russisches Wachtschiff versenkt
wurde , hat sich bestätigt . Es soll das armierte
Schiff „ Kolgujeff " sein.

London. 25 . Oktober . (W .T .B .) Lloyds meldet ,daß das englische Fischersahrzeu g „ Esfort "
versenkt urtd die Besatzung gerettet wurde.

AWstcrdam, 25 . Oktober. Nach einer
Llovdmeldnng ist der schwedische Schoner „Lefna "
am 20 . Oktober in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot in Brand g c st e ck t worden . Der
Kapitän und 7 Mann sind gelandet . Am 22 -. Oktober
ist eine norwegische Bark angezündet worden.
Die Mannschaften beider Schiffe find gerettet .

Englnnd und die neutrale Schiffahrt .
Washington , 25 . Oktober. (W .T .B .) Durch Fn 'nk-

sprnch vom Vertreter des W .T .B . Verspätet eist -
getroffen . Hier eingegangene Nachrichten besagen,
dah der holländische Dampfer „Arakan "
auf der Fahrt von einem holländischen Hasen ans
Borneo nach Manila auf hoher See am 30 .
August von einem englische n Kriegsschiff
angehalten wurde , das seine ganze Post be-
schlagnahmte. Wie verlautet , sollen Erhebungen
angestellt werden , warum ein neutraler Dainpfer
weit entfernt von der Kriegszone , eine solche Be -
Handlung erfahren habe.

Die Türken in der Dobrndscha.
5ionstantinopcl , 25 . Oktober. (W .T,B .) Auf diis

Telegranim Mackensens, in dem gesagt wurde , die
0 s in a n i s ch e n Truppen hätten an den drei
Tage währenden siegreichen Kämpfen bei T 0 p r a i -
far und Cobadina überaus ruhmreich teilqe -
nominell , und den Sultan dazu beglückwünscht,
daß er solche Soldaten besitze, antwortete der Snj -
tan mit folgendem Telegramm an den General -
seid,muichaU: Das von dem so tapferen Befehls -
Haber meuum Truppen gespendete Lob hat mich mit
gerechtem Stolz erfüllt . Ich spreche dein grosse, !
Befehlshaber , der sie znm Ziel geführt hat , metnen
Dank aus . Das Telegramm schlleßt Mit einem
Glückwunsch für den GmeralfeldiMrsclpll und mit
dem Wunsch , Gott uwge weiter solch glorreiche Siege
geben,

Äonstantinopel , 25 . Oktober. (W .T .B .) Nach den
hierher gelangten Nachrichten ist es den an der
Ä o b r u d s ch a f r 0 n t kämpfenden türkischen Trup¬
pen durch g l a n z e n d e B a j 0 n e t t st ii r in e
gelungen , sich Meraus rasch der von den Russen be-
setzten Stellungen zu bemächtigen. Alle Befehls -
Haider rühmen den Heldenmut der Türken während
der dreitägigen Offensive . Servet -i -Funun weist
insbesondere auf die Teilnahme der türkischen Trup¬
pen bei dem Erfolg in Constanza und Medgidia hin
und stellt fest , die Freude und der Stolz der türki-
schen Bevölkerung sei umso größer.

Der amerikanische Marinesxkr»tär gegen Grcy .
Ncwyork , 25 . Oktober. (W.T .B .) Durch Funk-

spvuch vom Vertreter des W .T .B . Verspätet eilige »
troffen . Greys Behauptungen im Oberhaus
über die Tätigkeit der Unterseeboote an
der amerikanischen Küste werden in einer von dem
stellvertretenden Marine sekretär Franklin
Roosevelt in Washington veröffentlichen E r jk l ä -
rung zurückgewiesen . Nach einer Depesche
des Internationalen Nachrichtendienstes heißt es
darin , es könne endgültig festgestellt iwrdeti , daß
die Zerstörer der Flotte der Bereinigten Staaten ,
die ouf die dringenden Hilferufe sich am 8 . Oktober
in die Höhe vom Nantmketseuerschiff begaben , in
keine Weise ihre Pflicht der Neutralität gegen die
versenkten Schiffe oder ihre Fahrgäste und Mann -
schaffen verletzten. Dah .i sei die Tätigkeit her
Flotte in vollständiger U « berein st im -
mung mit dem Völkerrecht und den Ge -
boten der Menschlichkeit gewesen. Die De -
pesche hebt hervor , daß Offiziere der Flotte der Ver-
einigten Staaten ohne Ausnahme die Andeutungen
gegen die Flotte im Oberiians übel vermerkt
hätten. Sie seien besonÄers entrüstet über Greys
Behauptung „Äbuch wissen wir nicht , ob die anieri -
konischen Kriegsschiffe mcht die Operationen der
U-Boote erleichtern." Entrüstung sei serner
zum Ausdruck gekommen über den englischen Ver -
such, die kurzen Operationen von „U 58 " etwa 70
Meilen von der arnerikanffcken Küste zu vergleichen
mit dem Aufenthalt der Kriegsschiffe der Alliierten
unmittelbar vor den amerikanischen Häfen , _ dei
scharfe Vorstellungen seitens der Vereinigten Staa -
ten hervorgerufen fyo&c.
Zur Prwfldentenwahl in den Vereinigten Sta - ten .

Amsterdam , 25 . Oktober . ( 2B -5E. B .) Das Äeiiirrsche
Büro meldet aus Newyork : Während zu Beginn
des WaUkampseS in Wallstreet Wetten von 2 : 1
zu Gunsten von Hughes abgeschlossen wurden ,
hat sich das Verhältnis fast vollständig ausgeglichen .
Es wurden große Wetten von 10 : 9 auf Hughes
notiert . Aus den bisherigen unvollständigen
Sttmuieuzahlen . die von den Blättern veröffent -
ßcht werden , geht hervor, daß Wilson seinem!
Gegner etwas voraus ist . Es fehlen aber noch ratige
Staates , in . denen der Ausgang zweifelhaft ist.

Bern , 25 . Oktober. (W .T .B .) Dem Secolo zu-
folge ist das K 0 « s i st 0 r i n in aus den 4 . De -
zeinber einberufen worden .

Wien , 25 . Oktober. (WT .B .) Die Reichspost
meldet : Gestern abend traf von Innsbruck koumtend.
der neue Nuntius Gras Vatfe ^ di Bouzo
in Wien ein .

London , 25 . Oktober. (W .T .B .) Das Mini -
sierinm des Innern ordnete an , daß alle Ge »
s ch ä s t e Samstags um 9 Uhr , Freitags um 8 Uhr,
an den anderen Tagen um 7 Uhr schließen
müssen . Ausgenommen hiervon A >d Gasthäuser,
Metzgereien und Zeitlungsläden .

Witteru » gSbeodail,t «« « ei, Ser Wetvorolsipscheu
Statt »« Kartsruhe .
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24 . Oft . 2* 0 . — 7,9 7,6 96 — halbbed.

25 . DIL 9" VI. — 4,1 6,1 100 — heiter

25 . Okt . 7" U . — 15,1 7,4 58 — „
Höchste Temperatur am -24, Ott . 10,6 ; niedrigste in der

dcirlUtffolqei'de» Nu cht 3,7.
Niederfchtagsmevge des 25.. £ >ft . 7" Uhr frä & 0,0 » » ,

Boraussichtliche Witterung am Lg. Okt . : Wechselnd
bewölkt , stellenweisse Regen , unterlag ziemlich mild .

Wasserstand des Rheins am M . Oktober früh :
Schuftcrinsel 192 , gefallen 8 . Kehl 388, gefallen 2.

Maxau 454 , gefallen 1. Mannheim 964 , gefallen 6 .
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aller Art , insbesondere aiach
Familien -Anzeigen etc . , finden
ins Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .
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Chronik .
flii0 ßaden .

X Mannheim , 25 . Oktober . Die Kgl . sächsische
Regierung hat für das Großherzogtum Baden
ein Konsulat niit dein Sitz in Mannheim er -
richtet und zu ihrem Konsul den Direktor der
Rheinischen Kreditbank , Regierungsrat a . D . Lud -
wig Janzer , ernannt .

B Bretten , 24 . Oktober . Der Bürgerfreund in
Maulbronn erzählt aus Lienzingen folgendes Ge -
schichten :- Hier mußte kürzlich ein Geiß bock ge-
schlachtet werden , weil er die Unvorsichtigkeit be-
ging , mehrere hundert Mark Papiergeld , die
im Heu aufbewahrt wurden , verständnislos zu
fressen . Die Schlachtung war aber zwecklos, da
der Bock die Hunderter zun : größten Teil gut ver -
baut hatte .

Gernsbach , 24 . Oktober . Die Volksküche ist
errichtet , das Essen wird abgegeben zu 35 Pfennig
die Portion , bestehend in Suppe , Kartoffeln , Ge -
müse und in der Woche zweimal Fleisch.

X Bnden - Baden , 24 . Oktober . Im Jahre 1874
stiftete Herr Dekan G r o s h o l z 10C0 Gulden ,
welche die Unterstützung hiesiger katholischer Annen
bezwecken . Das Zinsenerträgnis ist jetzt an 6 Per -
fönen zur Auszahlung gelangt .

cf Kork , 24 . Oktober . Die Heil - und Pflege -
a n st a l t für Epileptiker hielt vor kurzem
ihre alljährliche Mitgliederversammlung ab . Die
Anstalt hat sich in der Kriegszeit in zufrieden -
stellender Weise entwickelt . Apotheker Zopf in Kork ,
der 15 Jahre lang in uneigennütziger Weife die
Arbeit des Rechners geleistet hat , trat von seinem
Amte zurück. Er wurde zum Kassenkontrolleur er -
nannt . Beabsichtigt ist nach einem von Oekonomie -
rat Huber in Offenburg und einem Architekten der
Landwirtschaftskammer entworfenen Plane in den
von dem Fabrikanten Kiefer erworbenen Oekonomie -
gebäude einen Viehstall einzurichten , in dem bis zu
6 Kühe gehalten und bis zu 36 Schweine gemästet
werden sollen .

W Grißheim (Amt Staufen ) , 24 . Oktober . Im
Laufe der letzten Woche wurde auf einer Kiesbank
im Rhein eine männlicheLeiche angeschwemmt .
Sie trug einen schmalen Ring mit der Aufschrift :
„Clara , 20 . Juli 1915" . Die Persönlichkeit der
Leiche konnte nicht festgestellt werden . Man be-
erdigte deshalb den Unbekannten in Neuenburg , zu
dessen Gemarkung die Fundstelle der Leickx? ge-
hört .

Untersimonswald , 23 . Oktober . An dem großen
F l^n g k a in p f von neulich bekamen auch wir un -
seren Teil . Von Freiburg herkommend , gerieten ,wie der Freiburger Bote berichtet , feindliche und
deutsche Flugzeuge , gerade mitten über dem Tale
unweit der Kirche , aneinander . Nach minutenlangem
Maschinengewehrgeknatter warf ein feindlicher
Flieger , offenbar um leichter seinem Verfolger zu
entrinnen , 2 5 Brandbomben auf einen Acker .
Tot : 2 Hühner . Sonst , außer dem Schrecken,kein Unglück.
Aus anSersn Staaten .
^ Jena , 20 . Okt . Die Regierung von Schioarzburg -
Sondershausen beabsichtigt , zur besserem Ausnutzung des
Fleischbestandes die W u r st f a b r i k a t i o n zu z e n -
t r a l i s i e r e n . Das Fleischergewerbe soll zu diesem
Zweck eine Genossenschaft bilden . Eine Wurftfalbrik in
Greußen wird bereits dazu eingerichtet .

Enteignung von Kartoffeln .
Dortmund , 21 . Oft . Der Kommunal verband

Paderborn leitete ( lt . Frkf . Ztg .) .die allgemeine Ent >

eignung der Kartoffeln zu 2 .60 Mk . für den Zent -
ner ein .

Bielefeld , 21 . Okt . Der Landrat des Landkreises
Bielefeld ordnete die Enteignung der Kartoffeln wegen
Zurückhaltung durch die Erzeuger an .

( * )

Freiwillige Angebote nicht beschlagnahmter
waren .

Berlin , 26 . Okt . (W T̂ .B . ) Bei freiwilligen Ange -
boten nicht beschlagnahmter Waren ist zur Vermeidung
von Verzögerungen in der Bearbeitung unerläßlich , daß
die Angebote nicht brieflich , sondern ausschließlich auf
den amtlichen Vordrucken , die bei den Handelskammern
erhältlich sind, erfolgen . Für verschiedenartige Gegen --
ftäitde [iii 'b gesonderte Aufstellungen zu verwenden ; z . B .
dürfen Wirk - und Strickwaren nicht mit aus Webwaren
hergestellten Gegenständen auf einer Aufstellung zu -
fammengefaßt werden . Ferner ist erforderlich , daß die
Anbieter für jede angebotene Qualität eine Angebots -
karte, die ebenfalls bei der genannten Stelle erhältlich
ist, in doppelter Ausfertigung zusammen mit
dem amtlichen Angebotsschreiben einsenden . Das Web -
stofftneldeamt ist nicht in der Lage, Angebote , die diese
Bedingungen nicht erfüllen , beschleunigt zu bearbeiten .
Ferner ist dringend erwünscht , daß die zu den frei -
willigen Angeboten gehörenden Musterpakete auf der
Außenseite deutlich sichtbar den Vermerk tragen : „ Frei -
williges Angebot ."

^inzeigepflicht für kornbranntu>ein.
Berlin , 25 . Okt . (W .T .B . Amtlich .) Durch den Prä -

stdenten des Kriegsernährungsamts ist eine wiederholte
Anzeige der unversteuerten und unvergällten Bestände
von Kornbranntwein angeordnet worden .

Nach dieser Verordnung ist jeder , der am 1 . Nov . d . I .
unversteuerten oder unvergällten Kornbranntwein in
Gewahrsam hat , verpflichtet , die Vorräte getrennt nach
den Lagerungsorten , der Zahl und Art der Behältnisse ,
sowie nach den Eigentümern unter Angabe des Alkohol -
gehalts in Gewichtshundertteilen der Spirituszen -
trale G . m . b . H . Berlin , S ch e l l i n g st r . 14/16
( also nicht der Kornspirituszentrale ) bis zum 5 . No¬
vember anzuzeigen . Korubranntweinmengen , die am
1 . November irgendwie unterwegs sind, sind vom Emp¬
fänger unmittelbar nach dem Eintreffen anzuzeigen .
Die Anzeigepflicht für Kornbranntwein ist notwendig
geworden , um dem Kriegsernährungsamt einen Ueber -
blick über die vorhandenen Bestände an unversteuertem
und unvergälltem Kornbranntwein zu verschaffen . Die
Verordnung droht für Zuwiderhandlungen gegen die An -
zeigepflicht Strafen und eventuell Einziehung der
Branntweinbestände an .

■[0 ]-

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Karl Kugel von Karlsruhe beim Landw .-Jnf .-Regt . 40,
Gefr . Reinhard Scho ch, Elektriker , Sohn des Werk -
führers Georg Schoch von KarlSruhe -Mühlburg .

Grnenmmgen , Zersetzungen , Zmuße -

setzungen.
sGehnltsklassen H bis K , sowie von nicht

etatmäszigen Beamten .)
Ans dem Bereiche des Ministeriums des Grvhh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Versetzt : die Justizattuare Augustin Keller beim

Amtsgericht Waldfirch zum Notariat Ettlingen und Lud -
wig Reuter beim Amtsgericht Mannheim zum Amts -
gericht Pforzheim . — Beamteneigenschaft verliehen : der
Maschinenschreiberin Margareta Schmidt bei der
Staatsanwaltschaft Heidelberg .

Für die Monate

November unö Dezember
nehmen unsere Agenten, Zeitungs » Trägerinnen
und auch die Post

Seftellungen
entgegen .

Wir bitten die Freunde unseres Blattes um
dessen Weiterempfehlung in Bekanntenkreisen .

Aus dem Bereiche dcS Großh . Ministeriums d«<
Innern .

Uebertragen : dem Polizeisergeanten Herm . Rieg »
ger in Mannheim auf Ansuchen die etatmäßige Amts -
stelle des Kanzleidieners bei Großh . LandeÄkommissär
daselbst . — Etatmäßig : Schutzmann Adolf Burckhart
in Baden . — Entlassen : Schutzmann Wilhelm Strub
in Freiburg . — Gestorben : Badmeister Wich . Gerber
in Baden .

Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
Die Beamteneigenschaft verliehen : den Landstraßen -

Wärtern Emil B a ch m a n n in Freudenberg , Joseph
S ch ä f e r in Iffezheim , Heinrich Voll in
Kirchardt und Johann Wanner in Ottersweier . —
Entlassen : der Landstraßenwärter Joh . Baptist Pfaff
in Rötenbach (wegen Kränklichkeit ) .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de<

Finanzen .
Forst - und Domänendirektion .

Etatmäßig angestellt : die Forstwarte Anton Firn -
k e s in Forst und Otto H ü g l e in Engen . — Gestorben :
Forstwart Paul We st ermann in Baden -West .

verjWeöene Nachrichten .
Bern , 25 . Okt . ( W .T .B . ) Wie Echo de Paris meldet ,

ist der mit 1680 Tonnen Kohlen beladene griechische
Dampfer „ Aikaterini " bei Tonnah -Charente g e f ch e i -
tert . Die Besatzung ist gerettet .

Literarisches.
Woerls Reisehandbücher . Illustrierter Führer durch

Ueberlingen am Bodensee und Umgebung . Heraus -
gegeben von Leo Woerl mit einer Umgebungskarte
und 12 Abbildungen , 6 . Auflage , 60 Pfg .

Die Neuauflage dieses Führers bringt gute Beschrei -
bnngen von der Gegend und 'den Sehenswürdigkeiten des
alten , interessanten Bodenseestädtchens und wird allen ,
die das schöne schwäbische Meer aufsuchen , ein guter
Wegweiser in Natur und Geschichte sein .

Kriegsgeographie .
Mackensens Siegeszug in der Dobrudscha läßt sich am

besten auf der neuen , schönen Freytagschen Detailkarte
der Dobrudscha 1 : 400 000 ( 55 : 80 Ztin ., Preis mit
Porto bei Vorauszahlung Kr . 2 .10 ---- 'Mk . 1 .60 , Verlag
G > Freytag u . Berndt , Wien VII ., Schottenfeldgasse 62)
verfolgen . Der g>ro ß e<Maß stab ermö glichtedigjül ufnah me be-
sonders vieler Einzelheiten u . eine ebenso klare als aus -
sührliche und übersichtliche Darstellung des Gebietes
innerhalb der Orte Tecuciu —Bolgrad —Silistria —Varna
sowie der Donaumündungen , so daß auf dem schönen
Blatte die ganze Donaustrecke von Silistria bis zur
Mündung sowie die Bahnlinie Konstanz «—Ecrnavoda
mit der Eisenbahnbrücke bei letzterem Orte , die Fort -
setzung der Strecke nördlich der Donau , schließlich von
größeren Städten noch Reni , Galatz , Ba 'ila , Tulcea ,
Medzidie usw . enthalten sind . Da die Karte westlich

genau an die kurz vorher erschienene Freytagsche Deta :A
karte von Mitter -Rumänien (bei dem gleichen großen Matz«
stabe 1 : 400 ovo zum selben Preise erhältlich ) anschließt , die
1 : 400 000 zum selben Preise erhältlich ) ausschließt , die
im Norden noch Fogaras und Kronstadt , im Süden die
Donau von Turnu Magurele bis Silistria enthält , sind
die beiden Karten für die Vorgänge der nächsten Zeit
am rumänischen Kriegsschauplatze als beste Orientie -
rungsmittel zu empfehlen , während Freytags Karte von
Rumänien 1 : 1 Mill . (mit Porto Kr . 1 .30 — Mk . 1 .10)
eine gute Ueberficht des ganzen Landes und der an -
grenzenden Gebiete gibt . m

Geschäftliches.
H . K . Karlsruhe , 23 . Okt . Der Verband deutscher

Detailgeschäfte der Textilbranche in Hamburg wird da-
selbst in der Zeit vom 8 . bis 10. November d. I . eint
„ W e b st o f f m e f f e" veranstalten . Näheres hierübel
ist durch die Geschäftsstelle der Karlsruher Handels -
kammer zu erfahren .

Auswärtige Gestorbene.
Grietzen : Alois Spitznagel , Lindenwirt, ' 63 I .

^c Ob e r s a sb ach : Frau Kunigunde Reichert , Witwe ,
zjc Bruchsal : Frau Frida Ohler geb . TürSheimer ,
34 I - * Freiburg : Adrian Schlageter , Kirchen -
diener in der St . Johanneskirche , 74 I . * Heidel¬
berg : Karl Fine , Kaufmann . <£ , Schutterwald :
Rosa Kempf geb . Mattes , 72 I .

0^ ' !«»■ «■ '' W ^ »a »g»«Saa "»« * S—gg

Hanöelsteil j
Wertpapiere .

Berlin , 24 . Okt . (W .T .B .) Börsenstimmungs¬
bild . Im heutigen Börsenverkehr machte sich an -
fänglich eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar , doch
wurde die Stimmungim weiteren Verlaufe wieder recht
zuversichtlich . Am Montanmarkt waren hauptsächlich
Phönix , Earo , Luxemburger und Laurahütte zu an -
ziehenden Kursen gefragt . Oberbedarf waren weniger
beachtet . Begehr zu höheren Kursen herrschte für
Prinz Heinrich - , Kanada -, Türkische Tabak - und Butzke-
Aktien . Auf dem Schiffcchrtsmarkte zeigte sich vermehrtes
Interesse sür Lloyd -Aktien . — Der Anleihemarkt
verkehrte bei ruhiger Festigkeit ; hauptsächlich waren
3proz . deutsche Anleihen im Hinblick auf den flüssigen
Geldstand gesucht .

Vieh .
Bühl , 23 . Okt . Zum heutigen Schweine markt

wurden aufgefahren 337 Ferkel , 85 Läuferfchweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt .
Verkauft wurden 317 Ferkel und 32 Läuferschweine in
die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 25 Mk ., der mittlere Preis 70 Mk ., der höchste
Preis 110 Mk . pro Paar ; für Läuferfchweire war der
niederste Preis 140 Mk . , der mittlere Preis 280 Mk .
und der höchste Preis 400 Mk . per Paar .

I.sbv »»vsr >iok »ru »« mt !
Einschluss der Kriegsversichenraq

| läi säTOtiiciio welniliclitigB, aneb llr solclt, fiie bereits ia Felde j
ohne Jeden Zuschlag

| Tolle AnszalHSE fler vülllMtlllk if-Sliililllt!, ülclLT "!, TOrn
Tod erfolgt . Antrag: ml Police äircü

Walter Strangs , Karlsruhe i . B. , Zalulagerstrasse 110.
L Telefon 3' tfl . 889

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den

Badischen Beobachter beziehen zu wollen .

Barbus conchonius
( Prachtbarben )

sehr schöne Exemplare , 100 Stück
IS . — Mark , versendet 3592

Städtische Gartendirektion
Karlsruhe , Baden .

if fimita
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad .
Für Damen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7 ' /, —11
Uhr nud nachmittags 3 bis
' ' 5 Uhr sowie Freitags von
6 —8 Uhr , mit Ausnahme
S +mstajs nachmittags, "

Für Herren und Knaltfn »efiffnet :
„ Werktags vormitt . von7 l 'a— 9
und 11—1 Uhr , nachmittag «
j /25 _ 8 Uhr . Freitags nach¬
mittags >/ -5 bis 6 ' 7hr , sowie
Simstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags mir vorm . 7 l . — 12 Uhr . "

Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Heute abend 8/4 9 Ufer =
IT im Hotel Nowack i

Gesangsprobe |
der vereinigten Männerchöre, |

I > er Torstand . 1
! wozu allzeitiges Erscheinen erwartet
! 3591

Rasier¬
klingen

für Sicherh . -App. werd . haar-
scharf geschliffen , Dutzend 90 Pfg »
Kaiserffrahe 18 , Laden .

Karlsruhe . 3553

Chaiselongue, «V«
™

It . KÄlilcr , Karlsruhe
Tcl,ützei «strafte 25 . 3498

Pianino
oiiä ttnont . Ho'viniosabrik , wenig
acspielt , prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schriitl . Ausrasten unter L . M . 50
an die Geschästsstelle erbeten . 1781

Bekanntmachung .
Aus Mitteln der Kaiser Friedrich - Stiftuug wird dieses Jahr

der Betrag von 1018 . - Mk . zur Verteilung gelangen .
Die Erträgnisse dieser Stistung sind dazu bestimmt , „ arme , aber

befähigte und sittlich würdige junge Leute unserer Ttadt zu
tüchtigen Mitgliedern des Aewerbestandes heranzubilden " .

Junge Leute , bei welchen diese VorlUisietziingcn zutreffen , wollen
ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Stipendiums aus der genannten
Stiftung unter Darlegung ihrer persönlichen Verhältnisse und Beifügung
ihrer Schul - und sonstigen Zeugnisse svätesteuS bis 15 . November
ds . Js . beim Stadtrat einzureichen.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 19l6 . 3401
Der Stadtrat .

Katholischer Jugenöverem
Karlsruhe -Oststaöt .

Donnerstag , Stt . Oktober , abends ' h9 Uhr , hält Herr
Nechuungsrat Friederich im AunahausfaUe einen

Lichtbilöer-Vortrag :

„Mit öer Sagöaöbahn
nach Mesopotamien".

Unsere Mitglieder und Ehrenmitglieder mit Angehörigen werden
hierzu höflichst eingeladen . 3593

Der Präses .

Wir haben auf Lager :

Karte zu den Kämpfen um Saloniki.
Viasstab 1 : 750000 Bildgrösse 40 : 50 cm
Der grosse Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher Details .
Die Karte ist farbig gehalteu . I ' reis 40 Pfg "

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters Karlsruhe.

KilttsUt
'
Mmnim

Mandolinen , Lanteu , Gi -
tarren , Geigen . Cellos u . s. f.
sehr billig , (auch Teilzahlung ).
Neparntureu .Bogenbeziehen prompt
Saitenlager Karlsruhe , Wilhelm -
strafe 28 . 2682

«rwm,-. } (ßarnitutf n
in bester Ausführung . 3468

PanietsKonfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

I.
Eine große Partie

Irische Hilft Aiueriiianer -
Aauerlirand -Oefen

werden billigst unter . Garantie
abgegeben . 3238

Ernst Marx ,
Herd - , Osen - und Haus -

haltungsgeschäst ,
Luiseustr . 58 . Teleph . 3086 .

r /2 Zentner dürre
Zwetschgen
sind abzugeben . Angebote unter
Nr . 967 an die Geschäftsstelle des
BlatteS . 3572

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia ^ , Akt . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsrulie .

Sie abonnieren die « Wiener Mode » zum Preise von K 3 '50
<Mk . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Mode » , Wien VI/z , Gumpendorferstraße 87

Die « Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte !

Verla » der Akt. -Ges. BaSeiii, ,
== Karlsruhe -
fciit beit Rosenkranz -Monai

Zum preise üer
Himmelskönigin

Gesammelte Gebete und Lieder
besonders für den

Rosenkranzmonat
2. Aufläse.

Inhalt :
I . Andacht zur MuttergotteS

u . a . mit täglichem Auf-
opseruiigsgebet , Litanei zur
immerwährenden Hilfe , Ge¬
bet in der Not zur immer -
währenden Hilfe , Hilxruf
zu Marii .

II . 81 beliebte und vielerorts
gesungene MuttergotteS -
lieber mit ausführli «t>«m
Text u . Angabe der vielodie -
sammluxg .

III . Die Atte Sinqmeffe an
MuttergotteStageu »Maria
würt ^ g zu verehren ".

IV . Ein JosnSlied .
V . Ankaug für die Kriegs¬

zeit : Die offiziellen Kriegs -
gebete und d .is Gebet für
1' dei tsche Soldaten , sowie
8 geistlicheKriegslieder nach
bekannten , zum Teil Magni »
sikatirielodien.

Preise : 48Seiten . Stück25Pfg -,
100 Stück 20 . Mk.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen oder direkt vom Berlag .

Schwarzwalv ^
Bereiu 48

(OrtSgr . Karlsruhe )

DonuerSta -i » 5 ! «
26 . Oktober l « 1"

vnnusadclld
im Moninger (Konkordiasaa >̂
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